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Nnrtlicber 'Teil
Prüfungen im Hufbeschlag

Die nächsten öffentlichen Prüfungen im Hufbeschlag fin¬
de« statt :

am Freitag , de« 20. April 1928 und
Samstag , de» 21 . April 1928

jeweils vormiltagö 8 Uhr
in der Hufbeschlagschule in Freidurg ,

am Montag , de« 23. April 1928
vormittags K9 Uhr

in der Hufbeschlagschule in Metzkirch ,
am Mittwoch, den 25. April 1928

vormittags 9 Uhr
tn der Hufbeschlagschul « in Mannheim ,

am Donnerstag , den 26 . April 1928 und
Freitag , den 27 . April 1928
jeweils vormittag » 8 Uhr

tn der Hufbeschlagschul « in Karlsruhe .
Wegen des Näheren wird auf die Bekanntmachung vom20 . März 1928 im Staatsanzeiger Nr . 68 verwiefen .

Der deuts <D- russis <De Ikonüikt
Auswärtiger Ausschuß deS Reichstags

BDZ . Berlin , 21 . März (Tel .) Der Auswärtige
Ausschuß des Reichstages trat am heutigen Mittwoch vor¬
mittag wieder zu einer Sitzung zusammen , um zunächst kurze
Darlegungen d«S Reichsaußenministers Dt Strefemaunüber dir deutsch - russischen Berhandlungeu ent -
gegenznnehmrn . Außerdem stand die AuswanderungSfrage
auf der Tagesordnung .

Soviel über die Erörterungen über Rußland verlautet —
ein Kvmmuniquä ist bisher nicht ausgegebe « worden —
wurde der Standpunkt der Reichsregierung »>-
gemein, natürlich die Kommunisten ausgenommen » gebil¬
ligt . Dann wendete man sich de» Fragen der Sicherheits¬
konferenz und Abrüstung zu.

Zwischendurch beschloß der Ausschuß entsprechend einer Re¬
solution Dt Reichert (DR . ), die Regierung zu ersuchen,
gegenüber drm von der Tschechoslowakei beschloffenen
Abwertungsgesetz für die alte « Silbrrmark - und Gold-
prioritäte « sowie Sparkasseuguthabe «, die geeignet erscheinen,
den Maßnahmen zu ergreife«, um die Beeinträchtigung der
Rechte der deutschen Gläubiger abzuwehren .

Russische Behauptungen
„B . T ." und „Boss. Ztg .

" geben Angaben Moskauer Blätterüber gegenrevolutionäre Verschwörungen im Donezgebietwieder , die zu der Verhaftung von 60 Ingenieuren , darunterder deutschen , geführt haben . Als Hauptverschwörer werden
zwei Brüder Kolodup genannt , die selbst ehemalige Schacht¬
besitzer waren und später als Spezialisten bei der Sowjet -
Verwaltung arbeiteten . ES wird ihre weitzgardistische revolu¬
tionsfeindliche Gesinnung in den Vordergrund gestellt. Zweikonkrete Vorwürfe werden gegen sie erhoben , wobei eS sich umdie Vernichtung der Abbaumögltchkeit eines sehr guten Schach¬tes und um di« Ersänfung eines anderen Schachtes handele .Rach der Behauptung des Blattes „Rabotschaja Gazetta " sol¬len diese Handlungen gegen das bessere Wissen der Spezia -Osten , die in ausländischem Sold « gestanden hätten , zwecksSchädigung der Sowjetwirtschaft erfolgt sein.Da » „B . T ." meldet au » Moskau , datz Ingenieur Gold¬stein von Charkow nach Berlin abgereist sei . Der Monteur« agner sei noch in Charkow. Der sich angeblich unter denverhafteten Deutschen befindende Koster, dessen Name , wiegemeldet, in Berlin unbekannt ist. ist. wie das Tageblatt mel¬det, tatsächlich nicht vorhanden . Es befinden sich tatsächlich«och drei deutsche Ingenieure im Gefängnis zu Rostow.

Vin neues GcrichtSentlaftungsgesetz
BDZ Berlin , 21 . März (Tel .) Der Vorsitzende des Recht»,

ausschusses des Reichstage», Abg . Dt Kahl (Dt . Bp . ), Hai im
Reichstage mit Unterstützung von Abgeordneten anderer bür -

rlicher Parteien einen Jnitiativgesetzentwurf eingebracht,r eine Entlastung der Gerichte bezweckt. Danach loim ein
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes verkündete» Urteil eines
Oberlandesgerichtes oder Landgerichtes nicht mit der Begrün¬dung angefochten werden , datz der Vorsitzende des Senatsoder der Kammer an dem Vorsitz dauernd verhindert und mit
Rücksicht hieraus seine Vertretung durch das älteste Mitglieddes Senates oder der Kammer nich : zulässig gewesen sei.

Der Schiedsspruch lm Buchdrnckgewerde
WTB . Berlin , 21 . März (Tel . ) Im Reichsarbeitsministeriumbegannen um HU Uhr vormittags vor dem Schlichter dieVerhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmerndes deutschen Buchdruckgewerbes über die von den Arbeit -gebern beantragte Berbindlichkeitserklärung des zur Rege¬lung des Lohnstreites gefällten Schiedssprüche».

Letzte Nachrichten
Msbltermin 13. oder 20 flDai

Pr . Berlin , 21. März . Die „B . Z." kündigt eine»
Schritt der biSherigou SoalitionSpuotoie »
beim Reichskanzler an, der endgültige Klarheit über die
Festsetzung de » Wahltermin » schaffen wird .

Dt « Zentrum » fraktiou deS Reichstage» hat sich
tn ihrer gestrigen Sitzung mit dieser Frage sehr eingehend
beschäftigt. Mau war sich» wie das Blatt weiter berichtet»
darüber einig, daß der 20 . Mat wohl als der geeignetste
Wahltermin angesehen werden kann. Auch der Sonntag
vorher» der 13 . Mai käme in Frage . Und darüber « erde»
die in Ausficht genommene« interfraktionellen Be¬
sprechungen und die beabsichtigte Fühlungnahme mit
dem Reichskanzler Dt Marx die Entscheidung bringen . Der
Reichskanzler wird sich alsbald nach der Fühlungnahme mit
den Fraktionsführern mit dem Reichspräsidenten tu
Verbindung setzen, um mit diesem die offizielle Beretnbarung
über die Reichstagsauflösung und Neuwahlen zu
treffen .

Ikentenbankkreditanstalt und Vreuhen -
kasse

M . Berlin , 21 . März . (Priv .-Tel.) Gestern befchäf-
tigte sich das ReichSkabinrtt unter Hinzuziehung eine»
BrrtrrterS Preußen » mit de« Rentenbankkredit -
g r s e tz. Rach Berliner Blätter « soll ein Kompromiß ange¬
bahnt worden sein» durch da» die im ReichSrat noch bestehen¬
den Schwierigkeiten behoben werden sollen . Zunächst wird
sich jetzt d«S preußische Staatsministerium und dann der Aus »
schuß de» RelchsratS mit der Frage beschäftigen. Für die
«och immer bestehenden Streitfragen über das Verhältnis der
Rentenbankkreditanstalt zur Preußischen
ZentralgenossenschaftSkasse werde» jetzt zwei
Weg« zur Einigung zwischen de» verschiedenen Auffaffungenals möglich bezeichnet . Der eine ist die Beteiligung de »
R e i ch » an der Prenßenkaffe bet der Umschuldung der land¬
wirtschaftlichen Schulden, der andere» daß der Eingriff der
Rrntenbankkreditanstalt tu die Belange der Preußische« Zen -
tralgenoffenschastSkaffe als einmaliger Vorgang gesetzlich fest-
gelrgt wird . Während ursprünglich die LSnderregierungen
oftenbar den zweite» We, für geeigneter hielten » scheint jetztdie Stimmung für den erste«, d. h . Beteiligung de» Reich»
zu sein. Die endgültige Entscheidung hängt dabei von der
Haltung der preußischen und bayerischen Regierung ab, di«
hauptsächlich Widerstand gegen die vom Reichskabinott vorge¬
schlagene Lösung geleistet haben.

Die Tangerkonserenz
dl . Berlin , 21. März (Priv .-Tel . ) Auf der Tagesord¬nung der Tangerkonferenz steht — wie aus P « r l » gemeldetwird — neben drm gemeldete« « nfprnch Italiens »un auchdie Ausbeutung der Rineralschätze i« Tanger -gebiet, an de» Italien , Frankreich und Spanien gemeinsamMitwirken sollen und zu der EuRaud und Amerika da» Kapi¬tal hergebcu sollen .

D»S soziale Rolprogramm
VS . Berlin , 21 . März . (Tel .) Der HauShaltsauSschutzdeS Reichstage» setzte die Beratung deS ErgänzungShauS -halteS für 1928 fort . Der Reichsfinanzminister Dt Köhler»der dazu Erklärungen über das soziale Rotprogramm abgebenwollt«, war vormittags noch durch andere Amtsgeschäfte ab¬gehalten . Der soziale Teil des Rotprogramms wurde erledigt .DaS Sozialprogramm fordert 75 Millionen für Invaliden¬renten , 28 Millionen Reichsmark für Kleinrentner und dreiMillionen für Werkspensioaär« . Einbegriffen in die Be¬

sprechung wird «in demokratischer Antrag über die Kletn -ventnerfursorge .

Die Tabaksteueränderung
BD . Berlin , 81 . März . (Tel.) Die vom Reichsrat bereitserledigte Novelle zum Tabakftruergesetz ist jetzt auch demReichstage zugegangen . Der Reichsrat hat neu eingefügtdi« Bestimmung , datz bi» zu« 81 . März 1920 di« Zigarettenim Kleinhandel nicht billiger verkauft werden dürfen , als dieBanderole angibt. Die Reichsmaierurig lehnt diese Bestim¬mung ab , weil sie meint , datz dieser Schutz deS Kleinverkauf -

preiseS zu Berufungen anderer Gewerbekreise führt , insbe¬sondere soweit sie Markenartikel vertreiben . Derartige , soschwer oder überhaupt nicht zurückzuweisende Berufungenkönnten aus weiteren Gebieten deS deutschen Wirtschafts¬leben» «ine Einschränkung der freien Wirtschaft nach sichziehen.

Der demokratische Parteivorstand . Di« Wahlkreisvorständefind zur Aufstellung der Reichsliste und der Landeslisten fürDienstag , den 3. April , nach Berlin berufen würde«.

Die Wautätigkeit in den Groh»
und Mittelstädten 1927

Die Wohnungsbautätigkeit hat im vergangenen Iah ,in Deutschland eine außerordentlich erfreuliche Entwich'
lung aufzuweisen . Das Jahr 1827 ist das beste Baujahrin der Nachkriegszeit , das sich sehr befruchtend aus dasgesamte Wirtschaftsleben , insbesondere den Arbeitsmarkt ,ausgewirkt hat .

Wie einer Zusammenstellung in „Wirtschaft und Sta¬tistik" (VIII . Jahrgang Nr . 3) zu entnehmen ist, wurdein diesem Jahre zum erstenmal seit 15 Jahren nicht nurder laufende Bedarf an Wohnungen gedeckt, sondern eskonnte noch darüber hinaus ein erheblicher Teil des ausden Vorjahren übernommenen Fehlbestandes abgetragenwerden . Infolge der recht günstigen Finanzierungsans -
sichten und des ständig zunehmenden Druckes der woh¬nungslosen Haushaltungen und Familien hatte sich imWinter 1926 auf 1927 am Wohnungsbauiparkt bei Ge -meinden und Privaten eine große Baulust entwickelt, diebis in den Herbst hinein anhielt und sich auch nach der
Verknappung des Kapitalmarktes im Frühjahr durchzu-
setzen vermochte. Als Folge der Besserung der allgemei -neu Wirtschaftslage entfaltete sich allmählich neben dem
umfangreichen Wohnungsbau auch eine recht erheblicheindustrielle Bautätigkeit , während die Aufträge aus der
Landwirtschaft sich während des ganzen Jahres in enge -reu Rahmen hielten .

Die Zahl der in den 93 Groß - und Mittelstädten , welche
sich in der Statistik beteiligen , fertiggestellten Wohn¬gebäude (abzüglich der in Abgang gekommenen) war mit20 049 um 27 y. H„ die Zahl der öffeutlichen Gebäudemit 405 um 18 v . H. größer als im Vorjahr , die der Ge -bäude für gewerbliche und sonst 'ge wirtschaftliche Zweckemik 6163 um 3 v . H. kleiner. Infolge dieser verschieden¬artigen Entwicklung hat sich der Anteil der einzelnenGebäudearten am Gesamtreinzugang wie schon 1925 auf1926 weiterhin zugunsten der Wohngebäude verschoben.Von dem Reinzugang in den 93 Groß - und Mittelstäd -ten waren 83 v . H. (1926 : 79 v . H.) Wohngebäude , 16(20) v . H . Gebäude für gewerbliche und sonstige Wirt-

schaftliche Zwecke und 1 (1) v . H . öffentliche Gebäude .In den Großstädten ist gegenüber 1926 der Reinzu -
gang an gewerblichen Gebäuden verhältnismäßig weni -
ger stark gesunken als in den Mittelstädten , andererseitshat aber der Reinzugang an Wohngebäuden in den er-
steren in geringerem Maß « zugenommen als in den letz¬teren .

Der Reinzugang an Wohnungen betrug in den Grotz-und Mittelstädten zusammen 105141 gegen 75355 im
Vorjahr : er war also um 40 v. H. größer als 1926 undetwa doppelt so groß wie 1925 . In den Großstädtenbelief sich die Zunahme des Reinzugangs auf 37 t>. H .,in den Mittelstädten auf 53 v . H.

Nach einer Zusammenstellung des Preußischen T -ohl-
fahrtsministeriums wurden im Jahre 1927 in sämtlichenGemeinden Preußens 176173 Wohnungen gegenüber129 762 im Vorjahr erstellt, mithin 46 411 Wohnungenoder 36 v. H. mehr . Von den 176 173 Wohnungen wa¬ren 84,3 v . H . mit Unterstützung aus Hauszinssteueroder anderen öffentlichen Mitteln erbaut gegen 86,7 v . H.im Jahre 1926 . Auf Grund der preußischen Angaben
berechnet das Statistische Reichsamt den Reinzugang an
Wohnungen im Deutschen Reich — einschließlich der
Städte und Gemeinden unter 50 000 Einwohnern — im
Jahre 1927 auf rund 270 000.

Vor dem Kriege wurde der Jahresbedarf an Woh¬
nungen auf etwa 200000 geschätzt und im großen und
ganzen durch die private Bautätigkeit gedeckt. Welche Be¬
deutung dem Wohnungsbau für die deutsche Volkswirt¬
schaft in der Vorkriegszeit zukam. geht schon aus der
einen Tatsache hervor , daß das gesamte Baugewerbe im
Jahre 1912 einen Umsatz von etwa 6 Milliarden Mark
hatte , und datz es darüber hinaus einschließlich der un¬mittelbar liefernden Jndusttien etwa 3 Millionen Per¬sonen beschäftigte .

Bei der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927
wurden in Deuttchland etwa 1 Million mehr Haushal¬
tungen als Wohnungen festgestellt, während in der Vor¬
kriegszeit die Zahl der Wohnungen größer war als die
der Haushaltungen oder mindestens der der Haus¬
haltungen entsprach. Nach der von dem Reichs-
arbeitsministecium im Dezember 1927 dem Reichstag
vorgelegten Denkschrift über die Wohnungsnot und ihre



Bekämpfung fthlr « in Deutschland heute , mindestens
608080 Wohnungen ^ - Zu -dieser Zahl - kommt noch ein
jährlicher . Zuwachsbedarf von 200000 Wohnungen , der
sich durch die Neugriindung .von . Haushaltungen , Ab¬
nutzung alter baufälliger - und gesundheitsschädlicher
Wohnungen usw . ergibt .

Um in absehbarer Zeit aus der Wohnungsnot heraus -
zukommen , müssen jährlich mindestens 260000 Wohnun¬
gen geschaffen werden . Solange , der . ungeheuere Woh¬
nungsmangel nicht gehoben ist und nicht gehoben wer¬
den kann, kann die Mieterschutzgesetzgebung nicht ent¬
behrt und die WohnungszNxingswirtschaft nicht beseitigt
werden . Für die Mieter aller Stände , nicht nur für die
Arbeiter , Angestellten und Beamten , sondern auch für
den ganzen verarmten Mittelstand und die minderbe¬
mittelten '

Bevölkerungskreise überhaupt wäre eine Frei¬
gabe der Wohnungen , solange sich nicht Angebot und
Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt einigermaßen aus -
gleichen, von geradezu katastrophaler Bedeutung . Die
meisten hilfsbedürftigen Familien würden überhaupt
keine Wohnung mehr finden und der öffentlichen Für¬
sorge sur Last fallen .

Eine besonders betrübende Tatsache ist auch d'e , daß
nach den Schätzungen des Reichsarbeitsminisieriums
mindestens 200000 Haushaltungen und Familien in¬
folge ihrer ungünstigen Einkommens - und Erwerbs -
verhältnisse gar nicht in der Lage sind, eine eigene Woh¬
nen zu mieten , selbst wenn ihnen eine solche zur Verfü¬
gung gestellt würde , weil sie dieselbe nicht bezahlen
können.

Der Kern der Wohnungsfrage ist die Geldbeschaffungs¬
frage . In den letzten 2 Jahren sind mehr als Mil¬
liarden Ml in Wohnungsbau angelegt worden . Reich.
Länder und Gemeinden haben Steuern - und auch An -
lehensmittel in größtem Umfang hergegeben , auch sei¬
tens der Sparkassen , Hypothekenbanken und öffentlich-
rechtlichen Versicherungsanstalten wurde der Wohnungs¬
bau nach Kräften unterstützt. Für die nächsten Jahre
sind allein zur Bereitstellung von Wohnungen für den
Zuwachs an Haushaltungen mindestens 2 Milliarden
Reichsmark »jährlich erforderlich . Für 1928 aber stehen
nach einer Berechnung des Deutschen Städtetages erst
1,6 Milliarden M in Aussicht , womit nur rund 160 000
Wohnungen gebaut werden können. Es wäre im In¬
teresse der gesamten Volkswirtschaft , insbesondere der
Mieter - und Arbeiterschaft , sowie auch des Baugewerbes
dringend zu wünschen, daß es den vereinigten Anstren¬
gungen von Reich, Ländern und Gemeinden gelingen
möge , die auf dem Kapitalmartt hinsichtlich der Finan¬
zierung des Wohnungsbaues noch bestehenden Schwie¬
rigkeiten in Bälde zu überwinden und die erforderlichen
Mittel in Höhe von 2 l/ i Milliarden zur Durchfüh¬
rung der Wohnungsbauprogramme in dem bisherigen
Umfang aufzubringen , um den immer noch vorhandenen
großen Wohnunsfehlbedarf zum mindesten in 5 bis 6
Jahren zu decken und die Wohnungszwangswirtschast
endlich abbauen zu können.

vr . Ehrler , Freiburg t . B .

Frankreich « nd »er Antikriegspakt
WTB . Paris , 21 . März (Tel .) „Matin " glaubt , daß die

französische Antwortnote an Kellogg in der Frage des mehr-
seitigen Antikriegspaktes wahrscheinlich noch diese Woche über -
mittelt wird . Briand prüfe zurzeit einen Entwurf , zu den ,
er aber noch die Ansicht einiger seiner Kollegen im Kabinett
einholen wolle, da er nicht bis zum nächsten KabinettSrat , der
am 29. März stattsinde, warten wolle. Nach dem „Matin "
könne als sicher angenommen werden , daß die Antwort positiv
sein und eine Annahme der amerikanischen Anregungen bil¬
den werde, vorausgesetzt, daß die beiden Länder über die Vor¬
behalte einig seien, die das « Slkerbunvsstatnl in Europa und
die Monroe -Doktrin in Amerika erheischten. Wie die „Chi¬
cago Tribüne " erfährt , enthält die Note folgende Punkte :

1 . Frankreich nimmt die Anregung Kelloggs für einen mehr¬
seitigen Pakt , der alle Kriege. rfä )t nur die Angriffskriege ,
verurteilt , an . Frankreich regt eine Formel an , von der es
annimmt , daß sie unter Wahrung der Verpflichtungen Frank -
reichs gegenüber dem Völkerbund auch Washington befrie¬
digen wird.

2. Frankreich wünscht außerdem , daß der Vertrag nicht auf
Frankreich , die Vereinigten Staaten , Japan , Deutschland,
Italien und Großbritannien beschränkt bleibt , sondern allen
Nationen offensteht.

3. Für den Fall , daß eine der Mächte den Vertrag bricht,
wünscht Frankreich , daß dadurch ohne weiteres alle anderen
Nationen von den Vertragsv «H>flichtungen wieder befreit
werden und daß so den Mitgliedsstaaten deS Völkerbundes er¬
laubt wird , ihren Völkerbundsverpflichtungen nachzukommen.

Die Türkei und »er Völkerbund
WTB . London, 21 . März (Tel .) Der Genfer Korrespondent

des „Daily Telegraph " erfährt , daß die türkische Delegation
während ihres gegenwärtigen Aufenthaltes in Genf Vorbe¬
reitungen treffe , um auf der nächsten Völkerbundsversamm¬
lung einen endgültigen Britrittsantrag einzureichen. Die Tür -
ken würden dabei um einen nichtständigen Ratsfitz ersuchen .

Keine Kilometerhefte bei der Reichsbahn . In einer Ant¬
wort, die die Deutsche Reichsbahngesellschaft, Hauptverwal¬
tung, auf eine Eingabe gibt, teilt die Reichsbahngesellschaftmit , daß sie sich von der Einführung der Kilometerheft« kei¬nen verkehrsbelebenden Erfolg verspricht und nach wie vor
auf ihrem früheren Standpunkt steht. Sie habe nicht die
Absicht, der Schaffung von Kilometerheften näberzutreten .

Jnnkersflugzeuge für Südafrika . Oberst Henderson ent-
schloß sich, wie aus Johannesburg gemeldet wird , für denvon ihm einzurichtenden Paffagier - und Frachtdienst zwischenJohannesburg und Kapstadt dreimotorige Junkers -Ganz -
metallflugzeuge zu verwenden . Nach einer Reutermeldünghaben Junkers anscheinend .Henderson das günstigste Angebotgemacht und sich bereit erklärt , sich mit 30 Proz . an dem
Luftdienst zu beteiligen . Der wiederholte Versuch Hender -sons, sich die Unterstützung britischer Firmen , u sicher», blieberfolglos »
- v , | . .. . . .. . . . . .

Die Senker Sdküstunssvekbsndttmgen
Italien , Frankreich, England gegen die russischen Vorschläge
- Nachdem . in der Dienstag -Sitzung des vorbereitenden Ab -̂

rüstungsausschuffes in Genf sich die Vertreter Italiens und
Frankreichs gegen die russischen Abrüstungsvorschläge aüsge - '
sprachen hatten , nahm der englische Vertreter , Lord Eushendun ,in einem längeren Referat dazu Stellung und kam gleich¬falls zu einer wenn auch umschriebenen Ablehnung . Er
empfahl aber die Prüfung . eu bloc . Ihre Annahme würde
nicht nur die Abänderung und Anpassung der nationalen Ge¬
setzgebung an die Abrüstungskonvention , sondern auch die Ab¬
änderung des Völkerbundsstatuts erforderlich machen .Er glaube , daß bei Prüfung der Vorschläge und im Hin- '
blick aus die heutigen Verhältniffe zunächst andere Fragenals die kategorisch gestellten beantwortet , werden müssen,nämlich : Ist der Entwurf praktisch und lvürdig einer ein- '
gehenden Prüfung ? und wie ist diese Prüfung vorzünehmen ,wenn die russische Delegation eS ablehnt . Aufschlüsse zu er¬
teilen ? Vor allem sei es notwendig , zu wissen , in welchem
Geiste die ruffisch « Regierung ihre Vertretung nach Genf ge¬
schickt habe, um an den Arbeiten des vorbereitenden Ab¬
rüstungsausschusses teilzunehmen . Der Völkerbund habe nochkeine Hilfe von der sowjetruffischen Regierung erhalten .
Ganz im Gegenteil habe diese keine Gelegenheit versäumt ,den Völkerbund herabzusetzen und die Abrüstungsarbeitenins Lächerliche zu ziehen. Wenn , wie früher , erklärt worden
fei, die sowjetruffische Delegation nach Genf gekommen sei ,um den kapitalistischen Staaten die Maske herabzureißen , so
ersehe man daraus , daß andere Absichten vorhanden seinmüssen. In dem vorliegenden Entwurf selbst werde auch
nicht mit einem Wort der Völkerbund erwähnt . Diese Tat¬
sache könne nicht anders ausgelegt werden, denn als ein
Boykott des Völkerbundes selbst und aller seiner Arbeiten .Bei seiner Kritik gegen bestimmte Artikel des russischenEntwurfes machte Lord Eushendun darauf aufmerksam , daßeine Annahme auch die Abänderung des Völkerbundsstatuts
notwendig machen würde . Sei Sowjetrußland bereit , auchden Bürgerkrieg abzuschaffen? Eine weitere Frage sei , ob
die sowjetruffische Regierung zur Änderung ihrer bisherigenPolitik des bewaffneten Aufstandes in fremden Ländern be¬reit sei und damit auf jede Einmischung in nationale An¬
gelegenheiten verzichten wolle . Das eigentliche Ergebniseiner vollständigen Abrüstung sieht Lord Eushendun darin ,daß die großen und wirtschaftlich starken Nationen , die im¬
stande wären , in kürzester Zeit sich wieder zu bewaffnen , denandern gegenüber dauernd die Oberhand erhielten . Schließ¬
lich kritisierte Lord Eushendun an dem ruffischen Projekt den
Umstand, daß für den Fall von direkter oder indirekter Über¬
schreitung seiner, Bestimmungen keinerlei Sanktionsmaßnah¬men vorgesehen seien. Lord Eushendun betonte am Schluß,England sei bereit , auf dem in Washington befchrittenen
Wege weiterzugehen . Rach ihm kamen auch die DelegiertenJapans und Kanadas zu einer Ablehnung der VorschlägeLitwinows .

Die nächste Sitzung des AuSschuffes , zu der bereits siebenRedner gemeldet find, findet heute statt . Lttwinow wird
Donnerstag seine Gegenerklärungen zu den kritischen Ein¬
wendungen abgeben.

De» deutsche Außenhandel ln Februar
Der deutsche Außenbandel zeigt im Februar 1928 im reinenWarenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 808 Mill . JM ge¬gen 498 Mill . Ml im Vormonat .Die Einfuhr ist gegenüber dem Vormonat um 110 Mill .Reichsmark zurückgeganoen. Die Lebensmitteleinfuhr zeigteine Abnahme um .133 Mill . JM , die Fertigware neinfuhr um7 Mill . JM . Die Rohstoffeinfuhr hat dagegen um 34 Milk .JM zugenommen und erreicht mit «96 Mill . JM den höchstenStand der Nachkriegszeit. Die Ausfuhr zeigt im Februar ge¬genüber dem Vormonat eine Zunahme um 80 Mill . JM , wo¬

durch der im Vormonat « ingetretene Rückgang nahezu wieder
ausgeglichen wird . An der Steigerung sind alle Gruppen be¬teiligt , am stärksten die Fertigwaren , die eine Ausfuhrzunahmevon 68 Mill . Ml aufweifen .

Die britischen Rhein landlruppen
Im Verlaufe «inei Debatte über einen Antrag Kenn-

worchhs auf Verminderung des britischen Heeres am Rheinkritisierten im «nglifcben, Unterhaus mehrere Sprecher der
Arbeiterpartei dessen Beibehaltung . Der Staatssekretär deS
Krieges wies in feiner Erwiderung darauf hin, daß augen¬blicklich noch 6228 britische Soldaten , einschleihlich der 93Mit -
E

lieber des Bahnschutzes im Saargebiet, am Rhein stünden,as seien einige hundert Mann unter seiner normalenStärke . Im übrigen seien di« britischen Äesatzungstruppenim gegenwärtigen Augenblick in der Stellung , die sie einneh¬men , nicht unwillkommen.
DaS Unterhaus lehnte schließlich den Antrag Kenworthymit 222 gegen 129 Stimmen ab.

Der RrichSfinanzminister «nd die Landbundpropaganda .
Reichsfinanzminister vr . Köhler hat , wie der „Börsenkurier "
meldet, DienStag abend die Führer des LaniBundes zu sich
gebeten , um energische Verwahrung dagegen -einzulegen , daßdie Regierung mit Steurrftoeiks bedroht und durch ungerecht¬
fertigte Vorwürfe die begreifliche deprimierte Stimmung auf
dem Lande zu agitatorischen Zwecken ausgenutzt werde. Die
Regierung sei mit dem, was sie für die Landwirtschaft tue ,an der Grenze des finanziell Möglichen angelangt . Unter
dem Druck der Ankündigung offener Rebellion könnten jeden¬
falls keine weitergehenden Hilfsmaßnahmen beschloffen Wer¬
sen.

Die Frankfurter Eingemeindungen . Der preußische Land¬
tag hat ein Gesetz über die Erweiterung d«S Stadtkreises
Frankfurt angenommen . Damit ist nach jahrelangen Ver¬
handlungen dre acht« Stadterweiterung Frankfurts sanktio¬niert , und die bisher durch vielfache Jntereffen mit Frank »
surt engverflochtenen Gemeinden Höchst, Nied, Griesheim ,Soffenheim ,

°
Schwanheim und Fechenheim werden frank-

furterisch. Frankfurts Stadtgebiet vergrößert sich von 13477
Hektar auf 19463 Hektar, sein« Einwohnerzahl wächst vonrund 476000 auf rund 860000.

Die amerikanischen KriegSdoknmrute. Das WashingtonerStaatsdepartement veröffentlicht den ersten Band der Kriegs¬dokument« , der das Jahr 1914 behandelt . Weitere Bändebis 1918 werden folgen . Das Gesamtwerk ist nach dem Vor¬
bild der deutschen und britischen Aktenpublikationen zusam¬
mengestellt und bringt eine fast vollständige Wiedergabe aller
im Staatsdepartement vorhandenen , den Weltkrieg betreffen -
den Schriftstücke .

Keine Änderung der Einwanderungsquote in Amerika. Der
amerikanische Senat nahm die Johnson -Resolution an , dieeine Hinausschiebung deS Inkrafttretens der nationalen Äb-
staminungsklausel des Einwanderungsgesetzes um ein wei -
tereS Jahr vorsieht. Durch die Annahme der Resolutionbleibt das gegenwärtige Ouotenverhältnis unverändert . Der
Entwurf geht nunmehr dem Repräsentantenhaus zu.

Deutscher Brelcdstsg -
. . . . . WTB . Berlin . 20. März .
In 6er fortgesetzten

'zweiten '
Beratung des - Etats wird derHauShatt o«S Reichstages ohne Anssprache bewilligt. Ein

kommunistischer Antrag , wonach den Kellnern des Reich »,
tagsrestaurants auch in den Parlamentsferien das Gehalt fort»
gezahlt werde« soll, wird dem Vorstand des Reichstages zurBorberatung überwiesen .

Es solgt
dir -wette Beratung des Kriegsschädenschlußgesrtzr ».

Abg. Buchwitz (Soz . ) weift darauf hin , daß auf die end¬
gültige Regelung bei Liquidalions - und Gewaltschäden400000 Geschädigte schon seit Jahren warten . - Die meistenwürden durch die Ausschußvorlage sehr enttäuscht - werden.Die große -Zahl der Klein» und Mittelgeschädigten werde be¬
nachteiligt zugunsten der kleinen Zahl der Grobgeschädigten.Trotzdem sei es notwendig, ein Schlußgesetz zu machen . Die
ungelöste Frage der Liquidations - und Gewaltschäden würdeeine dauernde Beunruhigung der Wirtschaft bleiben. DerRedner verlangt eine Kürzung der Beträge für die Groß -
geschädigten, damit die Barentschädigung auf 10 000 JM er-
höht werden könne . Seine Freunde könnten der Ausschuß¬vorlage nicht zustimmen.

Abg . vr . Schneider-Thüringen (Dntl . ) betont , die Ententehabe den völkerrechttichen Raub des Privateigentums der Ko -lonial - und Ausländsdeutschen verschleiern wollen mit der
Feststellung der Entschädigungspflicht des Reiches . Sie Hab«aber dem Reich nicht die Möglichkeit zur Erfüllung dieserPflicht gegeben. Die von der Regierung vorgetragenen repa¬rationspolitischen Bedenken seien aber nicht von allen Aus»
schußmitgliedern geteilt worden.Bei den Geschädigten werde der Eindruck ent¬
stehen , daß in gewissen Kreisen die ErfüllungSbereit -
schaft nach außen größer sei , als den eigenen Volksge¬
nossen gegenüber. Wenn trotz aller dieser Bedenken die
Deutschnationalen der Vorlage zustimmen, so seien sie dazu
veranlaßt , durch die Zwangslage in die die Regierungskriseden Reichstag gebracht habe. Den Geschädigten werde nur
zwar wenig, aber das wenige schnell gegeben.

Abg . vr . Schetter (Zentr . ) : Die drückende Schuldenlast de»
Reiches mache ein Schlußgesetz notwendig . Wenn die Par¬teien eine Zwischenlösung mit Besserungsschein verlangt hät¬ten , dann hätte die Gescchr eines Scheiterns des ganzen Ge¬
setzes bestanden. Diese Gefahr und das Bestreben , den nun
schon jahrelang .wartenden Geschädigten endlich Hilfe zu brin¬
gen, hätte die Mehrheit des Ausschuffes bewogen, die er¬
heblich verbefferte, wen« auch immer noch unbefriedigendeneue Vorlage anzunehmen . Der Rechtsanspruch auf volle
Entschädigung sei damit erfüllt . Aber auch die übrigen
Gläubiger des Reiches hätten sich große Abstriche gefallen
laffen müffen.

Abg . Dauch (D . Vp. ) : Wenn England heute so eifrig den
Bolschewismus bekämpft, so müffe daran erinnert werden,daß England als erster Staat Privateigentum in Staats¬
eigentum verwandelt und damit Bolschewismus getrieben hat .Leider habe die Regierung auch den Vorschlag der Regie¬
rungsparteien auf Einführung eines BefferungsscheineS ab¬
gelehnt . Angesichts der durch die Regierungskrise entstandenen
Zwangslage könne den Geschädigten die notwendige schnelle
Hilfe nur gebracht werden durch die Annahme des jetzt vor¬
liegenden Ausschußentwurfs . Die Arbeitsgemeinschaft habe
selbst in einem Brief diesen Standpunkt eingenommen und
damit erst die Aufnahme des Gesetzes in das Notprogramm
ermöglicht.

Abg . vr . Heuß (Dem .) bezeichnet die Verhandlungen über
dieses Gesetz als eine Folge von Grabreden vor eingesargtenHoffnungen , Rechten und Zusagen . Die Zuspitzung der
innerdeutschen Erregung dürfe uns aber nicht vergeffenlassen, daß die Quelle von Not und Unrecht in dem ein¬
seitigen Raub der fremden Mächte ruht . Völlig unbefriedigtsei die Lösung der Wertpapierfrage . Der Redner begründeteerneut Anträge , die eine allgemeine Befferungsklausel indas Gesetz aufnehmen wollen.

Abg . Jabafch (Komm. ) bezeichnet das Gesetz als einen wei-teren Versuch , die Kleinen auszupowern und die Großen
zu bereichern.

Gegen 19K Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch,14 Uhr, vertagt . Aui-erdem steht, auf der Tagesordnuna die
zweite Beratung der Gcftierfleilchvorlaqe und die erste Bera¬
tung einer Novelle zum Tabaksteucrgesetz.

ikrurze Nachrichten
Die Verhandlungen über daS Mehrarbeitsabkommrn im

Ruhrbergban find ergebnislos verlaufen .
Erhöhung der evang. Kirchensteuer in Berlin . Die Ber¬liner Stadtsynode entschloß sich zu einer Heraufsetzung deS

Kirchenfteuersatzes von 8 auf 11 vom Hundert der Einkom¬mensteuer .
Cooltdg« für wettere Finanzierung Österreichs. PräsidentCoolidge sandte eine Botschaft an den amerikanischen Kon¬

greß , in der der Wunsch Österreichs, seine gegenwärtigen
Auslandsverpflichtungen zwecks Inangriffnahme weiterer
Finanzierung zu fundieren , warnr befürwortet wird . Di«
RegierungSknll schlägt di« gleichen Bedingungen vor, wie die,die bei der Regelung der Schulden der Alliierten vereinbartwürden .

Die Ermordung des Faschisten Savoreüi . In Dirsfeldenbei Basel wurde gestern unter dem Verdacht der Beteiligungan der Ermordung des Faschisten Savorelli in Paris der
Journalist PavanS verhaftet .

Jndianeraufstand in Ecnador . 6000 aufständische Indianer
ziehen in Ecuador plündernd umher und vernichten die Ernte .

Verschiedenes
Schweres Unglück auf einer Braunkohle «,rube .

WTB . Mückenberg bei Liebenwerda , 21. März . (Tel . ) Hente
vormittag um die 10. Stunde stürzte infolge des heftigen Stur -
meö die bei der . Braunkohlen - und Brikettindustrie A. -G . im
Bau befindliche Abraumförderbrücke zusammen . Bisher sind
11 Tote geborgen. Die Zahl der Schwerverletzten wird mit
sieben angegeben . Man nimmt an , daß sämtliche Opfer ge¬
funden find.

Ein Tropfsteinhöhle im Bogiland
WTB . Plaue « , 21 . März . (Tel .) Bei Steinbrucharbeiienin Syrau entdeckte der Bruchmeister Ündeutsch « in« Höhl«,di« Tropfsteingrbild «, unterirdische Schluchten, Wasserläufeund Seen enthält . Gestern wurde die Höhle durch den Geo¬

logen Pros . Wetölr aus Plauen untersucht , der feststellte,daß «S sich um « inen Höhlrnbezirk handelt , der zu den schön¬
sten in Deutschland gehört. Tie Höhle liegt unweit deS Flug¬
platzes . Plauen . Sie ist schätzungsweise 110 Meter lang und
40-̂ 80 Meter breit .



Badischer Teil
Besowungszabluns an die bad. Beamten

Dem Vernehmen nach soll die Nachzahlung aus der Besol¬
dungserhöhung

'
für di« zurückliegende Zeit vom I . Oktober

1927 bis 31 . März 1928 an die badischen Beamten aus Ende
dcS Monats März vollzogen werden . Da der Personalanhang
zum Staatsvoranschlag vom Landtag vorher nicht verabschie¬
det werden kann, sollen die BezüM aller Beamten , deren neue
Besoldungsgruppe nicht ausdrücklich in der Besoldungsord¬
nung festgeiegt ist. einstweilen unter Zugrundelegung der
Sätze der unteren für sie in Betracht kommenden Normal¬
gruppe berechnet werden . Die Zustimmung des HauShaltsauS -
schuffeS des Badischen Landtages zu dieser Maßnahme ist er-
folgt.

Die Kassen werden die Aprilbezüge auf Ende März im all-
gemeinen noch nach den alten Sätzen auszahlen und die Nach,
zahlung für den Monat April auf Ende April mit den Mai¬
lbezügen vollziehen.

Veränderung beim ireicbsgerjcbt
Auf 1. Juni d. I . wird der ans dem badischen Justizdienst

hervorgegangene Reichsgrrtchtsrat Dr. Ernst Heydwriller in¬
folge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand treten .
Damit wird ein verdienter Richter badischer Abstammung aus
dem Reichsgericht ausscheiden. Reichsgerichtsrat Dri Heyd -
weiller ist 1860 in Kork geboren . 1883 und 1887 legte er mit
besonderem Erfolg die beiden juristischen Prüfungen ab ; be¬
reits 1889 wurde er zum Amtsrichter in Offenburg ernannt ,
1893 zum Oberamtsrichter befördert . Von 1894 an war er je¬
weils 2 Jahre als Landgerichtsrat in Ossenburg , Konstanz
und Karlsruhe tätig , umb schon 13 Fahre nach seinem zweiten
Examen erfolgte seine Ernennung zum Oberlandesgerichts -
rat . Dem höchsten badischen Gerichtshof gehörte er etwa
8 Jahre an ; seit 1906 war er auch Mitglied des Kompetenz-
gerichtshofS.

Im Oktober 1908 wurde er als Richter zum Reichsgericht
berufen . Beinahe volle 20 Jahre War es ihm vergönnt , dort
Im Dienst des Rechts zu wirken. Dabei hat er fich allezeit
eine treue Liebe zur badischen Heimat beirxchrt, um deren
Rechtspflege er sich wertvolle- Verdienste erwarb . Aus einem
arbeitsreichen Berufsleben tritt er nun zurück , um jüngeren
Kräften Platz zu machen. Die badische Juristenschaft wünscht
dem tüchtigen Richter einen sonnigen Lebensabend im wohl¬
verdienten Ruhestand.

Babteefoer Landtag
Der HauShaltSnnSschnß

beschäftigte fich am Dienstag mit dem Etat des Finanzmini¬
steriums . Berichterstatter Abg . Srubert .

F>nanzminister Dr. Schmitt gibt zunächst über verschiedene
Frazen Auskunft . Die Regierung habe in Verbindung mit
den übrigen süddeutschen Ländern mit der Reichsfinanzver¬
waltung , mit der Post und der Eisenbahn Verhandlungen
gepflogen, daß srriwerdende Gelder m- glichst in Baden an -
gelegt werden. Man habe fich prinzipiell dagegen gewehrt,
iaß alles Geld nach Berlin fließe.

Man wolle in Baden keine ZwangS -Beamtenkrankenkaffe
rinrichten .weil das Risiko für den Staat zu groß sei. Dann
würde die Gründung e»ner solchen Kasse der Verwaltung
auch vermehrte Arbeit bringen . Man solle den Genossen»

gHaftsgedanken dadurch zu stärken suchen , daß man den
ilfskassen der Beamten für jedes Mitglied etwa 10 Ml

jährlich gebe und für besondere Fälle 5 Ml pro Kopf zurück¬
behalte. Zurzeit wären von 18 000 badischen Beamten und
Lehrern nur 12 500 in Krankenversicherungen . — Aus der
Debatte ging hervor, daß die Zwangskaffe einstimmig abge¬
lehnt , und daß nur in Baden vertretene Kaffen in eine
etwaige Vereinbarung einbezogen werden sollen.

Es sei noch zweifelhaft , ob das Zuschlagsrecht zur Ein¬
kommensteuer für Länder und Gemeinden komme. Es be¬
stehe zwar eine gesetzliche Bestimmung , wonach das Zuschlags¬
recht auf 1 . April gewährt werde. Doch fei anzunehmen ,
daß fich das Reich nach den Wahlen fich noch einmal mit
dieser Frage befasse .

Beim Titel Steuerverwaltung find an Überweisungen des
Reiches aus der Einkommen - und Körperschaftssteuer , sowie
aus der Umsatzsteuer an Einnahmen 98 481000 Ml vorge¬
sehen. Die Überweisung auS der Grundsteuer ist mit 1,8
Millionen Mt eingesetzt . Von sozialdemokratischer Seite
wird hier die Einführung einer allgemeinen Wertzuwachs¬
steuer verlangt , da die Grundstückspreise sehr erheblich ge¬
stiegen seien. Nachstehender Antrag fand einstimmig An¬
nahme : „Der Haushaltsausschuh beantragt , die Landesregie¬
rung zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken,daß in den Fällen , in denen fich durch den Ansatz von .Grunderwerbsteuer beim Austausch von landwirtschaftlichenGrundstücken unter Landwirten zur Verbesserung der Be¬
wirtschaftung Härten ergeben , von dem § 108 der Reichs-
abgabeiwrdnung weitgehend Gebrauch gemacht wird .

"
Bei der Kraftfahrzeugsteuer wird mit einer Überweisungvon 5 467 000 Mt gerechnet. Wie der Minister feststellt, istder Aufwand des Staates für die Landstraßen wesentlich

höher, wie die staatlichen Einnahmen aus der Autosteuer .Beim Titel „Steuern vom Grundverm - gen und vom Ge¬
werbebetrieb" find als Einnahmen 33,7 Will . Mt angenom¬
men . Es sollen erhoben werden voin Grundvermögen 68,7
Prozent = 25,9 Mill . , vom Betriebsvermögen 12,47 Prozent
— 4,7 Mill . Ml und vom Gewerbeertrag 18,88 Prozent =
7 .1 Mill . Mi . An dem Gesamteinnahmenbetrag von 37,7
Millionen sind für zu erlaffende und niederzuschlagende
Steuererträge 4 Millionen eingesetzt , so daß 33,7 Millionen
als Einnahmen verbleiben.

Es knüpft sich daran eine allgemeine Steuerdebatte . Be¬
sonders wurde die Möglichkeit einer Steuersenkung , insbe¬
sondere zugunsten des Grundvermögens , betont . Der Mini¬
ster befürchtet eine zu starke Inanspruchnahme des Gewerbe¬
ertrages . Ein Zentrumsredner hält es für verfrüht , zurzeit
von einer Steuersenkung zu sprechen . Man müffe zuerst die
Höhe des Personalaufwandes und das Ergebnis der Budget¬
beratungen abwarten . Die Volkspartei habe bisher immer
die Interessen der Grostindustrie vertreten . Durch eine Er¬
füllung der liberalen Wünsche würde das Handwerk noch
mehr belastet werden. Vor allem müffe der gewerbliche
Mittelstand entlastet werden . Mage wurde erhoben , über
ein zu rigoroses Vorgehen einzelner Finanzämter beim
Steuereinzug . Auf die Frage über die derzeitigen Steuer -
rückstände in Baden wurde regierungsseitig geantwortet , daß

die - Steuern normal ringeher». Bon einem Zentruwsabge -
ordneten werden .die . umfangreichen und komplizierten Frage¬
bogen der Finanzbeihörden, bemängelt . Regierungsseitig wird
bekannlgegeben. daß ein grvßer Teil der badischen Landwirte

, (75 Prozent ) rlnkvmmensteuersret sei. Auch 70 Prozent der
Geiverbetreibcnden seien nicht erlragssteuerpflichtig . Ein
Landbundabgeördneter betont , daß auch der Großgrundbesitznotleide . Gehe der Großgrundbesitz zugrunde , so leide auchder Kleinbauer .

In der weiteren Aussprache wurde auch die Heranziehungvon Ärzten , Rechtsanwälten . Zahnärzten , Dentisten usw. zurGewerbeertragsteuer erwähnt . Bon seiten des Zentrumswurde eine Klärung verlangt . Es müffe unbedingt eine ein¬
heitliche Linie gesucht werden.

Wem gilt die Sammlung ?
Wenn .am kommenden Sonntag , den 25. März , in ganzBaden , in Dorf und Stadt , für ein großes Hilfs - und

Liebeswerk gesammelt wird, dann gehe keiner gleichgültigund mitleidlos an den Sammelbüchsen vorüber . Es find die
badische» Taubstumme », in deren Namen an diesem Tagean den Opferfinn aller gesunden und darum glücklicheren
Menschen appelliert wird . Ihnen , den vom Schicksal so
schwer Getroffenen soll ein Heim errichtet werden, in dem
sie zu befriedigender Arbeit herangebildet werden , in dem
sie im Alter eine Zuflucht finden. Laßt also am SonntagEuer Mitgefühl für die Tauben und Stummen zur Tat
werden und gÄbt eine Spende für ihr Heim Brugghalden !

Lohubewegnuge« In Bade«
Die badischen Gemeindearbeiter haben ihren Tarif , der am

81 . März 1928 abläuft , durch den Verband der Gemeinde -
und Staatsarbeiter kündigen laffen. Sie verlange :» einen
Lohnausgleich für die Verkürzung der Arbeitszeit und dar¬
über hinaus Lohnzulagen , die den Teuerungsverhältnissen
entsprechen. Auch die Staatsarbeiter haben ihren Tarif ge¬kündigt und verlangen eine Arbeitszeit von 48 Stunden fowie
Erhöhung des Lohnes um 20 Proz . Es kommen zirka 8600
Gemeinde- und Staatsarbeiter in Frage .

Ans der Landesdauptstadt
Pfalzausstellung ln Karlsruhe . Für die Zeit vom 30. Junibis 15. Juli findet in der Karlsruher Ausstellungshalle eine

große Pfalzausstellung statt . Im Anschluß an die Ausstel¬
lung hält die Karlsruher Ortsgruppe des Bayernvereins
„Weiß-Blau " ihre Jubiläumsfeier am 30 . Juni und 1 . Juliab . Für den 1. Juli ist ein Festzug durch die Straßen der
Stadt vorgesehen. Die Pfalzausstellung soll einen Einblick
in daS kulturelle, künstlerifche und wirtschaftliche Leben un¬
seres linksrheinischen Nachbargebiets geben.

Wetternachrichtendieust der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Baden hatte gestern vorwiegend wolkenlosesWetter . Die bisher scharf ausgeprägte Grenze zwischenkonttnentaler Kaltluft mit wolkenlosem Wetter und feuchter
Warmluft mit Bewölkung hat heute Nacht von Südwesten
her Rheineibene und Schwarzwald erreicht und Bewöl¬
kung mit schwachen Schneefällen herbeigeführt , währendRordbaden langsamer eingetrübt wird . Ein stärkeres Fallen
Aber Mitteleuropa wird uns auch morgen stärkere Bewölkungund Niederschläge bringen . BoranSsage für 22. März : Viel¬
fach wolkig und zeitweise Niederschläge mit leichter Erwär¬
mung , südwestliche Luftzufuhr .

Hrurze « acbricbten aus Baden
DZ . Mannheim , 21. März . Gestern vormittag sind die Ar¬

beitsgeräte zur Bodenuntersuchung für die Pfeiler der neue«
Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen aufgestellt worden .
Ausführende Firma ist bekanntlich Grün L Bilftnger ; in
Speyer wurden hie Vorarbeiten für die dortige Brücke be¬
reits am Freitag angefangen . Die Bohrungen müssen mit
größter Beschleunigung durchgeführt werden ; Endtermin ist
der 15 . April 1928.

DZ . Schwetzingen, 20. März . Auch in diesem Jahre wird
das beliebt« Schwetzinger Spargrlfest , und zwar am Sonn¬
tag nach Pfingsten , am 3. Juni , gefeiert .

DZ . Oberweier (Amt Achern ), 20. März . Im Alter von
71 Jahren ist hier Altbürtzermeister Karl Reith gestorben.Sein Wirken als Bürgermeister fiel in die Kriegs - und Jn -
fiattonsjahre , in . denen er pflichtgetreu seines AmteS waltete .Mit ihm wird «in Stück , OrtSgeschichte zu Grabe getragen .

WTB . Freiburg i. Br „ 20 . März . Heute abend gegen 6 .40
Uhr, wurde in Freiburg und Umgebung «in leichter Erdstoß
wahrgenommen , der von verhältnismäßig starkem, donner¬
ähnlichem Rollen begleitet war . Das Rollen kam aus süd¬licher Richtung.

bld. Freiburg , 21. März . Eine neueste Verordnung , welche
die Stadt im Einvernehmen mit der Polizeidirektton erläßt ,verbietet das in letzter Zeit immer mehr in Schwung gekom¬
mene Umhrrtragen »der Umherfahreu von Reklametafrln und
Reklameschildern innerhalb der Stadt . Von dem Verbot
werden vorzugsweise die Kinos und Kaffeehäuser betroffen .
Gleichzeitig ist auch die Verteilung von Reklamehandzetteln
jeder Art auf den öffentlichen Plätzen und den Straßen ver¬
boten worden. Ausgenommen davon find nur Stimmzettel
und Wahlauftufe .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devifennotternnge«

31 . » fe| 20. Kärj
«<i» ©tkf • dfc Brief

Amsterdam 100 G. 16821 168 .55 168.18 168.52
Kopenhagen 100 Kr. 112.01 11223 111 .97 112 .19
Italien . 100 L. 22 .07 22.11 22.065 22.105
London . . IPfd , 20.393 20.433 20.39 20.53
New Vork . 1 D. 4.1770 4.1850 4.1765 4 .1845
Paris . . 100 Fr . 16.44 16 .48 16.44 16.48
Schweiz . . 100 Fr . 80.465 80.625 80.43 80.59
Wien 100 Schilling 68 .77 68.89 58.78 58.90
Prag . . . 100 Kr. 12.379 12.399 12 .379 12.399

Handels - und Grwerbrbank A.-G . Karlsruhe . In der Ge¬
neralversammlung wurden die Regularien genehmigt , die
Verteilung einer sofort zahlbaren Dividende von 8 Prozent
beschloffen und an Stelle der auSscheidenden Mitglieder des
Auffichtsrates die Herren Ministerialrat Dr. HanS Bartning
und Dr. Georg Modrze neu gewählt.

Dinner A.-G., KarlSruhe -Grünwinkel . In der ordentlichen
Generalversammlung waren 16 Aftionäre , die 51661 Stim¬
men vertraten , anwesend. Die Regularien wurden geneh¬
migt und die Verteilung einer sofort zahlbaren Dividende
von 10 Proz , aus di« umgetauschten Aktien einstimmig be-
fchlossen.

Brown , Bovrri h . C« , A.-G ., Mannheim . Rach dem jetztvorliegenden Bericht über das Geschäftsjahr 1927 hat eS inallen Teilen befriedigt. Die der Gesellschaft ar>gegliederten
.und' befreundeten Betriebe haben in, vergangenen Jahr be¬
friedigend gearbeitet und ihren Umsatz zum Teil wesentlichgesteigert . Die Bilanzsumme per 31 . Dezember 1927 hat fich,obwohl in dem Attienkapital ( 16 Millionen Reichsmark) keine

eingetreten ist. von 38,47 Millionen Reichsmarkauf 53.09 Millionen Reichsmark erhöht. Der auf den 30. Mär ,einbevufenen Generalversammlung wird vorgeschlagen, dievon der Gesellschaft im Mai 1926 an die Altbesitzgläubigerauf ihre Teilschuldenverschre»Lungen vom Jahre 1907 und 1914
ausgegebenen Genußrechtsurkunden durch Barablösung zutilgen . Das Aktienkapital der Gesellschaft soll um 10 Millio -nen Reichsmark erhöht werden . Auf eigenen Wunsch schei¬den aus dem Auffichtsrat aus : Geheimvistizrat Dr. Eduard
Bloch und Georg Bohner . Aus dem Reingewinn von 1 466 542
Reichsmark soll bekanntlich auf die Stammaktien eine Divi¬dende von 9 Prozent (8 Prozent ) verteilt werden, während
zum Vortrag 20 655 Mt (26 347 Ml ) verbleiben.

Rheinische Creditbank Mannheim . Der Jahresabschluß der
Rheinischen Creditbank Mannheim ergibt im Vergleich zu den
Bilanzziffern gegenüber denjenigen d«S Vorjahrs durchwegdas erfreuliche Bild von einem weiteren stärkeren Anwachsendes Geschäftes . Die Bilanzsumme ist von 190,8 Millionen Mt
auf 238,1 Millionen Ml gestiegen . Der Reingewinn einschl .deS Vortrages aus dem Vorjahre von 121182 Mt beträgt2 666461 Millionen Ml . Hiervon find satzungsgemäß 4 Proz .auf das Aktienkapital von 24 Millionen Ml abzusetzen mit960 000 Ml , so daß 1 605 481 Ml verbleiben, über deren Ver¬
wendung der AufsichtSrat vorschlägt , aus Bankgebäude und son-
sttge Immobilien 150 000 Ml abzuschreiben, der Pensionskaffe75 000 Mt zu überweisen, der Delcredere-Reserve 175 000 Mt
zuzuführen , und von den verbleibenden 1205 481 Mt die
satzunAsmätzigen Gewinnanteile für den Aufiichtsrat und die
ständige Kommission in Abzug zu bringen mit 124 050 Ml , als
Superdividende 4 Prozent gleich 960 000 Ml zu verteilen undden Rest vo 124 431 Mt auf neue Rechnung vorzutragen .

Berein deutscher Ölsabriken, Mannheim . Die Generalver¬
sammlung genehmigte einstimmig die vorgelegte Bilanz underteilte Entlastung . Aus dem Reingewinn von 683561 Mtwerden der ordentlichen Reserve 19094 Ml zugeführt . Aufdas 6,8 Millionen Reichsmark betragende Aktienkapital wirdwieder eine Dividende von 5 Prozent verteilt . Auf neue
Rechnung werden 324 466 Mt vorgetragen . Im abgelaufe -
nen Jahr haben weitere Vergrößerungen der Betriebsanlagen
stattgefunden . Die Umsätze haben sich bemerkenswert gestei¬gert .

Verscdlebenes
Winterwetter in Italien

WTB . Rom, 21 . März . (Tel . ) In Toscana herrscht wie-der Wintrrwettrr . Auf den Bergen liegt Schnee , da« Ther -mometer zeigt 5 Grad unter Null. Aus Triest berichten dieBlätter über einen schweren Sturm , der schon seit elf Tagenwüte . Auch dort ist die Temperatur stark gesunken . In Romweht seit einigen Tagen kalter Wind, aus Süditalien wird
anhaltender Regen gemeldet.

Dir Ursache der Staudammkatastrophe in KalifornienMTB . Los Angeles. 31 . März . (Del . ) Einige der die Ur¬sachen der Staudammkatastrophe untersuchenden Beamtenwollen Spuren «mes Dynamitanschlages gefunden haben .Angebltch soll eine in der Nähe der Unglücksstelle aufgefun -dene Kartenskizze den> bei früheren Explosionen entdecktenSkizzen außerordentlich ähneln .

» uw nseiger
Bekanntmachung2 ' " j? iguns der Gemeinde Oos mit der Stadt BadenMit Entschließung vom 20. März 1928 wurde den überein ,stimmenden Beschlüssen der Stadt , Baden und der Gemeind«Oos über die Vereinigung der Gemeinde Oos mit der StadtBaden zu einer einfachen Gemeinde mit Wirkung vom 1 . April1928 auf Grund deS § 4 Abs. 1 GO . die staatliche Geneh¬migung erteüt .

Karlsruhe , den 20 . März 1928.
Der Minister des Innern

R e m m e l e

„ Sammlungenvladfbem durch den Vorstand des Deutschen Roten Kreuze »der Rotkreuztag vom Sonntag , den 13. Mai , auf den Sonn -tag , den 7 . Oktober 1928 , verlegt worden ist, wird die mit Er »laß vom 29. Februar 1928 (Karlsruher Zeitung vom 6. März1928, Nr . 56) dem Badischen Landesverein vom Roten Kreuzund seinen Nnterorganisationen erteilte Sammlungserlaubnisdahin abgeändert , daß sie nunmehr für Sonntag , den 7. Okt.1928 und die anschließende Woche (bis 14. Oktober 1928 ein¬
schließlich ) in der in dem genannten Erlaß bezeichnetenWeis«gilt .

Karlsruhe , den 19. März 1928.
Der Minister des Innern

I . B . : Föhrenbach

BekanntmachungAls Sachverständige für die Prüfung der . Kraftfahrzeugeund ihrer Führer werde» der Regierungsdauineister Emil
Berger auS Weffenthal und der Diplomingenieur HanS Uih¬lein anS Mainz amtlich anerkannt .K a r l S r u h e . den 20. März 1928.

Der Minister des Innern
I . B . : Föhren bach .

Fahrplanänderun «. Der ab 1 . April in den Zügen D 77/45
und D 46/78 vorgesehene Schlafwagen Baden-Baden—Berlin
Schles. Bf . verkehrt nunmehr ab Frankfurt a. M. in den ZügenDl/2 bis und ab Berlin Anh. Bf. Erstmaliger Abgang in
Berlin Anh. Bf. Nacht 1./L. April und in Baden-Baden Nacht
LV8. April ._ _ _

personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

d« planmäßige» Bemnt»
An» dem Bereich deS Ministeriums des Innern

Zurohegrsetzt aus Ansuchen :
Gendarmeriekommissär Gottlieb Hossrrt in Karlsruhe . Gen»

darmeriekommiffär Karl Mattmüller ,in Rastatt , Grndar »
merieoberwachtmeister Franz Heinrich Bolz in Freude,Werg ,
Gendarmerieöberwachtmeifter WenzeSlaus Naher in Wein«
garten .

Ministerium der Finanzen
Versetzt :

Förster Josef Kiefer in Unter,nulten — Forstbezirk Schön««
4 W . — nach Schienen — Forstbettrk Rodokszell



Kleider - u. Seiden -

STOFFE
für das Frühjahr

Kaslia - Melange rein* Wolle, aparte Modefarbe* » » . . Meter 2 *75
Papi Hon -Schotten neue äuzmriztemeg . . . . . . Meter 2.95 1*95
Compos6 - Neuheiten aparte Karo« und Streife* Meter 6.50. 4.60 9 . 25
KclsHol - Nopp6 100 an breit, reine Wolle . • • * • . . . Meter 4 *25
Bnrdüren -Stoffe 125 om breit, reine Wolle . . . . . . . Meter 5 *59
Mantel -Stoffe 190 cm breit, reine Wolle . Meter 4 *50
Kostüm -Stoffe eng1, Gerchmack, fQr Sj>ort und Reise, 140 cm

^
hreit 0 agQ

Shetland -Melange In Pastellfarben, 130 cm breit . . . . Meter 7 *50
Kasha - Natfe e'eßan'B Mantelware, aparte Modefarbe* 140 cm

^
breit b ^oo

Tailor -made -Stoffe reine WoUe - fttr Muitel uad ^ “
JJöÄIo 8 . 00

Dienstag bis Samstag /
WaSChkunStSeide in aparten neuen Mustern . , . Meter 2.25,1.75 1*45
Rohseide bedruckt, in schonen Kleidermustern . . . . Meter 4,25 2 *75
Kunstseiden -Crgpe de Chine

o 75ldeider, 100 cm breit . Meter 0.00 dG > *9
Crgpe Georgette reine Seide' 100 cm breit- m a«>arten

m^ ioIo 6 . 50
fräno dn PUlno schwere Kleiderware, 100 cm breit, unsere Spezial - 7 RAV- repe ae l^ mne <Zuat,ut , iu ^ -ten Modefarben . Meter * ■>* «
VfslrMilina Wolle mit Seide, 100 cm breit, elegante weichfiteßenda Q RAV eioucme (Zuslitiit . . . . . . Meter 10 .60 » ■3U
Crßpe Satin M°4®bevorzugt, 100 cm breit, aparte Friib| ahn - bO

gemustert, in neuzeitlichemGeschmack, inCrfipe deCh ne TT RA.-seiaenstoue ^ Crepe Georgette, 100 cm brert Meter 15 .00, 10.60 ■ OKI
Bordüren - Crßpe de Chine

MeS 19 . 50
Kleiderseide . Record ** 90cm breit, großesFarbensortiment Meter 9s95

I Posten Waschseide „ lf erana “ 4 QCaparte Stieifen u. Karos, für Kleider, Wäsche, SchlafanzügeMtr. SS 5̂ ^

Städtische Sp arkasse Kühl (Kaden).
Bilanz auf den 31. Dezember 1927.
» ermö «e« . Mt

1 . Kaffenbestand . - . . 23 984,782. Guthaben bei Banken
und Postscheckamt . . 28381,883. Wechsel . 20877,994. Wertpapiere (Kurswert ) 92176, —

5. Kontokorrent-Debitoren 1095 364 956. Hypotheken-Darlehen . 15121 >0,487 . Schuldschein-Darlehen . 161123,278. Darlehen an Gemeinden 464 533,769 . Betriedskapitalanteil bei
der Girozentrale . . . 110 500, —

10. Inventar . 2 000,—11 . Rückständige Zinsen . 87242,6312 . Auswertungsforderungen 815333,9513 . Rückstand . Aufwertungs¬
zinsen . 12 906,6914. Fehlbetrag zur Auftver-
tungSmaffe . . . . . 63 924,05

Verbindlichkeiten . Xä>
1. Einlagen :

a) Sparein¬
lagen . 2652938,47b) ®iro* und
Kontokor¬
renteinla¬
gen . . . 446204,77 3 099143,242. Anlehen (Reichszwischen -

kredite . 11000,—3 . Bankschuldenin laufender
Rechnung . . 4 797,364. Lombardkredite . . . . 159100,—5 . Vorauserhobene Zinsen 306,406. Rücklagen. 133 147,647. Reingewinn t- Jahre 1927 63 801,388. AufwertungSemlagen . 987176,21

4 458 472,23 4 458 472,23

Gewinn » und Verlustrechnung .
Alusgabe « . Ml

1 . Ausbezahlte und kapitali¬
sierte Zinsen . 172 480,492. Verwaltungskosten . . . 45 -22,823. Vorauserhobene Zinsen tu
Jahre >928 . 306,404 . Rückständige Zinsen vom
Jahre 1926 . 35 536,965. AbschreibungamJnventar 3901,806. Kursveclust an Wertpa¬
pieren . 4 762,107. Reingewinn . . . . . 63 801,38

(HnnsßMCN . Ml
1. vereinnahmte Zinsen . 260918,962. Rückständige Zinsen . . 57 242,633. Sonstige Einnahmen . 5 722,664 . Im Jahre 1926 voraus¬

erhobene Zinsen . . . 325,905. Zugang an Inventar . 1901,80

326111,95 326111 .95

Berechnung der Rücklage.Die gesetzliche Rücklage hat 5-/» auS 3 099143,84 Ml Einlegerguthaben =
154 957,15 Mt»u betragen . Sie beträgt auf Schluß de» Jahres 1927 unter Zuwei-fung von Xft 23 801,38 vom Reingewinn für lv27 . 156949,02 „

„ somit mehr . . 1991,87 MtBühl , den 16 . März 1928 .
Der Vorsitzende deS BerisaltnngSrats t Der DeschSft »lette » :Dr. Grüninger , Bürgermeister . Wiedenhorn , Direktor -

(» Itttt Ott & bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen BezugIHril 1 ^ auf die Anzeigen in der „Karlsruher Zeitung "

Die Gleichstellung eine- Teiles der
abßessnderten Gemarkung Karlsruhe »Hardt (Hanptsächlich Gebiet der Sport -dlützrl mit de« Stadtbezirk Karlsruhehinsichtlich des Gewerbebetriebs imUmherziehen.

Gemäß 8 55 Abs . 1 der Gewerbeordnung und 8 82der Vollzugsverordnung zur Gewerbeordnung ergehtnach Anhörung der beteiligten Gemeindebehörden unddes Bezirksrats folgende
Auarduuug :Der an die Stadt Karlsruhe angrenzende Teil derabgesonderten Gemarkung Karlsruhe -Hardt wird biszur Rintheimer Querallee und den Gemarkungsgre,, .zen von Teutschneureut , Welschneureut und Knielin -gen hinsichtlich aller im 8 65 Abs . 1 Ziffer 1—4 Ge¬werbeordnung bezeichnet«» Arten des Gewerbebetriebsim Umherziehen dem Stadtbezirk Karlsruhe gleich¬gestellt . M .788Die Anordnung tritt am Tage nach ihrer Verküii-digung in den öffentlichen Tageszeitungen in Kraftund hat Gültigkeit bis zur Aufhebung der abgesonder¬ten Gemarkung KarlSruhe -Hardt .Die im Stadtbezirk Karlsruhe wohnhaften Gewerbe¬treibenden sind demnach befugt, in dem oben bezeich-neten Gebiet der abgesonderten Gemarkung Karlsruhe .Hardt alle in Ziffer 1—4 des § 56 b-r Gewerbeord¬nung angeführten gewerblichenVerrichtungen im Um -herziehen ohne den Besitz eines Wandergewerbescheinesvorzunehmen.

Karlsruhe , den 15. März 1928 . O .-Z. 21Badisches Bezirksamt — Abt. IV .
Fenhindi *«

Forstamt HerrenwteS in
Ferbach (Baden ) . Do»,
nträtag , den 29. März

1928 : 5400 km Radel -
stammholz. vorwiegendHI .—VI . Klaffe. Los-

Verzeichnisse durch das
Forstamt (Fernruf For .
bach 15). M .782

Staubbindemittel Lydtinol,E *
das straßenverbessemde , dem Spreng¬wasser Zuzusetzende Staubbekämp¬
fungsmittel

KALTASPHALT
die sechzigprozentige reine
Bitumen - Emulsion für Straßen¬
behandlung
Nach den von keinem Auslands¬
patent abhängigen Verfahren vonDr . Lydtin , Karlsruhe , hergestellt
Von hervorragenden Fachleuten
glänzend begutachtet 161
Alleinhersteller :
ZELLER & GMELIN
Eislingen Fils (Wüittemberg)

Aussichtsreiche
Betriebssteilung

Größere Speziatoaschinenfabrifc Süddeutschlandssucht energischen INGENIEUR zur Überwachungder Fertigmontierung. Gewandtheit im Verkrhr mitanderen Stellen wichtig. Nur H :rren mit genügenderBetriebspraxis wollen sich melden. Erfahrung im
Papierverarbeitungs- und Druckmaschinenbau er¬wünscht. Angebote mit ausführlichem Bildungsgangund Lichtbild erbeten unter H . 389 an die Ex¬

pedition der Karlsruher Zeitung. 389

Städtische Sparkasse Anstalt.
Öffentlich-rechtliche Spar - und Kreditanstalt — Gegründet 1838 —

Ältestes Geldinstitut von Stadt und Bezirk Rastatt .

Bilanz am 31. Dezember 1927.
A . Vermögen sm B. Schulde « 3W>

1 . Kaffenvorrat am 31 . De¬
zember 1927 . . . .2. Kapitalien und zwar :
»>Bankguthaben . . .d> Wechsel .
c) Wertpapiere (Kurswert

am 3l . 12 . 27 ) .
ch Darlehen in laufender

Rechnung 878147,61
Debitoren auf
Girokonten 6 292,55

e) Schuldscheindarlehenan Private . . . .
1) Lombarddarlehen . .
g) Übernommene Kauf »

, schillinge . . . . .d) Gemeindedarlehen . .i) Betriebskapitalanteil
bei der Girozentrale
Mannheim . . . .k) Darlehen a . Hypotheken

>) Darlehen m . besonderer
StaatSgenehmigung .

wlGerätfoyaften . . .
*) Gebäude .
o) Einnahme -Rückstände
p) Aufwertungs forderun .

gen — Nennbetrag —
ch Fehlbetrag zur 18 */,.

prozentigen Einlage -
Aufwertung nach Ab»
zug der bereits bar
bezahlten Forderungen3. Westergegebene Wechsel

183 585,184. Avale (Bürg¬
schaften) . . 5200, —
Summe des Vermögens 8288390 .26

11904,82

105 653,35
65 26066

46513,45

884440,16

225 568,50
14 900,—
1385»—

396 700,-
56872,14

2396030, —

100000,—
1,-

20000, —
2077,43

1755 226,96

205856,79

1. Spareinlagen :
a) auf LLS-Konten

3 018956,89b) auf Auf.
Wertungs-
Konten . 2147 300,28

2. Scheck- und
Giroeinlag . 939 743,48
Kreditoren
auf Konto»
korrentkont. 55 811,31

3 . Kapitalschulden . . . .4. Rücklagen:
a) gesetzlicherReservefond

von früheren Jahrend>Sonderrücklagen :
1. von früheren Jahren :

40000, —
2. vomlaufen .

den Jahre 40000.—
5. Reftreingewinn 1927 .6. Weitergegebene Wechsel

183585,18
7 . Avale (Bürg¬

schaften) . , 5 200.—

Summe der Schulden

5168257 .17

995554,79
10000,—

22728,30

80000, -
13850,-

6288390,26

Berechnung der Sicherheitsrücklage.Die Rücklagen sollen laut 8 1? der Satzung 10 vom Hundert der gesamtenReichsmark-Guthaben der Einleger betragen, mithin au » 4014511,68 Mt =
401451,17 Mlvorhanden sind als Reinvermögen . 19 >78,30 Mtund nach Abzug der Sonderrücklagen von . . . 80000, — „

noch . . . 36578,30 Miet fehlen somit bi» zur satzungsmäßigen Höhe . .Rastatt , den 15 . Februar 1928 .
De» » «rfitzend« des « erwnltnngSratsz

Renner .

i i ; 364872,87 Mt
M766

Der « eschäftSleiteri
Kuhn .

Geffentlicho Sparkasse Maibstakt
Bilanz per 31. Dezember 1926.

9ML
1. Kaffenbestand . . .2. Postscheck .3. Kapitalien

a) Bankguthaben . .b) Betriebskapital
Girozentrale . . .

0) Wechsel . . . .d>Darlehen in laufender
Rechnung . . . .e) Darlehen auf Schuld¬
scheine .

1) Hypothekendarlehen
gl Gemeinde- „4. Mobilien u Immobilien

Mt
7081,16
1003,82

1899,65

4500, —
3485,15

94 272,—

33 383,85
84720,50
11000,—

431,20
238 777,33

- sbe « .
1 Spareinlagen2. Giroetnlagen
3. Bankschulden4 . Aufwertung .
5. Reservefond .
6. Reingewinn .

Ml
197 211,77

7164,22
4 980,18

22 954,41
1 000,—
5466,75

2B777L3
Der BerwaltnngSrat :

Spiegel . Der « efchäflSleller :
Schäfer .

Ihren Umzug betk '
Brauchen Sie

AVbeiwasenr
64 dann
Bad. Lagerhaus Offcuburg .

Besitz« : Willy Wagner
stagen. Erftkl. bestempf . zuverl.
Möbelipeditions - Unlernchmen.

W

■ . . -iKdlil
i Priial-
AnkiiBltel

« Mannheim
06 6 §
Wank «« ©

kkUMiklJ 5530.?
IA Maier & Co., G . m.b. H .

Lahr . M .77S
Zum Vereinsregister

Lahr wurde unter Rr . 73
eingetragen : Spielvereini .
gung Lahr in Lahr.

Lahr , den 8 . März 1928.
. Bad. Amtsgericht.

Badisches LmdescheM
Mittwoch, 21. März 1928

8. Vorstellung
der Schülermiete

von Beethoven
MusikalischeLeitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Weyrauch

Rühe .
Strack »

Fernand «
Pizarro
Floreftan
Leonore
Rocro
Marzellin «
Jaquino
Staats¬
gefangene

von Hartung
Boga
Blank

Laufköttec
( Kalnbach

Löser
Chöre : Georg Hofman «

Anfang 18 ' /, Ende 21l . Rang und I . Sperrsitz
7 Mt

Plätze aller Platzgattungen
sind für den allgemeinen

Verkauf freigehalten
Donnerstag , 22 März 1928
* D21 (Donnerstagmietch

Th . -Gem . 501—600
und 801 —850

von Kornfeld
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Srau Samson Zieglerrika Bertram
Schiroga PrüterJutiuS Schulz-Breiden
Bierfutz HöckerGräfin Ermarth
Schumpeter Gemmecke
Kummer Brand
Ratterer von der TrenckKllian Müller
Mantl Dahlen
Samson Kienscherf
Anfang 19 ' /. Ende 22'/.I . Rang u. I . Sperrsitz 5 XM
Freitag , 23. März : LUiom.

Samstag , 24. März :
Zum 100. Geburtstag von
Henrik Ibsen . Zum ersten-mal : Die firannrättakcMcn.Druck G . Braun , Karlsruhe
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